
Jichen Verringerung der Vollmacht bedeutet die Erlangung der Reife
eniger, als dies bisher üblich war.

"
Allerdings verwendet der Bericht die Gegenwart, um auszudrucken, was

er mit sciner Hilfe zu erlangen versucht.
In verschiedenen Staaten besteht sehr stark die Befurchtung,dasa das,

Intéresse: des Gesetzgebers dahin geht, in die Pamilien hiaßinzuregicren.
Die Frage ist immer die, wie die Oeffentlichkeit behaupten kann, Wohl-
ergehen und Wohlbefinden des Kindes besser zu schiitzen als seine eige-
nen Eltcrn. Hier stossen wir auf das Kernproblem : wenn der Staat ho--
hore finanzielle Leistungon erbringen soll, bedeutet dies dann auch ein
jrerstarktes Recht fur ihn, einzugreifen ? Gibt es doch ein offentliches
Interesse an Wohlbefinden und Wohlergehen des Kindes, das genauer be-
trachten und grosszugiger helfen kann als die einzelne Familie ?

1978 wird in den USA die Ansicht vertroten ( Feshbach und Eeshbach ;

Kinàreverteidigung und Privât spâre der Familie ", in : Journal of
Social Issues 34, 2, 1978, Soite 168 -178 ), dass die guten Absichtcn
der Eltern unbestreitbar sind, Sollte das Gegenteil zutage tretrn, wi(

zum Beispiel im Fall von Misshandlung und Wrnachlassigung, macht sich
das clterlichc Recht sozusagcn gegenstandslos ; in allen anderen Eal^
l'en, in denen Schwierigkeiten zwischen Eltern und Kindera,entstehen,
kann wede.r der Gesettzgober noch die Sozialfiirsorge helfen. Es wird hier
viel cher ein offenes Forum fur den Meinungsaustausch vcrlangt und fur

Imoglich gehalten. Somit soll der Privatspàre das charakterâstische Merk—
mal der Abgeschlossenheit genommen werden, hauptsachlich durch den Ein-
fluss der Medien.

( Fur uns Europacr ist àieser Vorschlag, wie er hier aus den Ver-
einigten Staaten zu uns kommt, iïberraschend, da unserer ftnsicht nach

|der Eortschritt in dieser Richtung dort ohnehin schon schr weit ge-

! diehen ist, ohne dass man jedoch in der Lagc war, extrême Ungerechtig-
jkeiten zu unterbinden .., )

In der BRD war und ist die durch die Misshandlung von Kindern hervor-
gerufene Vcrwirrung immer gross, aber ohne Wirksamkeit. Indem man den

lAUsdruck " Kinderfeindlichkeit " verwendet, beklagt und missbilligt man
!immer v/ieder das Verhalten des einzolp^nen und die effektive Macht der
iStruktur. Die entsprechende Gesetzgebung scheint machtlos und schwach zu
Isein, sic ©rinnert an einen fast vollst'ândig zahnlosrn alten Kamm, der
lunmôglich verfilztes Haar glattkâmmen kann. 300 bis 4-00 Fâlle schwerer
Blisshandlung von Kindern werden jedes Jahr bekannt, von denen ein Vier-

el r;.:u I,■:. Tud des Kindes t-i'ivle"!;. "Der vorciu^ete Pi-oz-eucsat1/. dey Jj'àilf,
die nie an die Oeffentlichkeit gelangeç,liegt bei 957* Bisher hat das
Schuldprinzip den Tatigkeitsbereich von Sozialfûrsorgcn und Vormurd -
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